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67Die Beschilderung für den Weg zu Denkmälern der Fugger

Eine beschilderte Tour zu Spuren der Fugger  

Seit 2009, dem Jubiläumsjahr „550 Jahre Jakob Fugger“, leitet
eine beschilderte Tour von der Fuggerei durch Augsburg – bis
zu St. Ulrich und Afra im Süden der Innenstadt sowie nördlich
bis zum Fugger und Welser Erlebnismuseum im Domviertel.
Mehr als ein Dutzend Tafeln (etwa beim Rathaus und bei den
Fuggerhäusern) informieren zu den Denkmälern. Die Tour kann
vollständig oder auch in Teil  ab schnitten, auf jeden Fall aber zu
Fuß, ab solviert werden. Alle Schilder (Deutsch, Englisch und
Italienisch) weisen auf die jeweils benachbarten Stationen hin. 

Dreisprachige Informationstafeln leiten 
zu Denkmälern der Fugger in Augsburg.

Eine einzigartige Stiftung und ein idyllischer
Touristen magnet ist die Augsburger Fuggerei, 
die älteste bestehende Sozial siedlung der Welt.

In der Fuggerstadt Augsburg:  
Denkmäler der reichen Fugger 
Mehr als einmal wurden die Fugger wegen ihres Kunst-
sinns und ihrer Bauten mit den Medici in Florenz ver -
glichen. Ihre Denkmäler und die von ihnen beauftragten
oder initiierten Kunstwerke aus dem „goldenen Augsburg
der Renaissance“ sieht man in dichter Folge beim Spazier-
gang von der Fuggerei über die Fuggerkapelle in St. Anna
und die Fuggerhäuser bis zu den fünf Fuggerkapellen in
St. Ulrich und Afra. An diesem Weg liegt auch die Staats-
galerie in der Katharinenkirche: Das dortige Porträt Jakob
Fuggers schuf Albrecht Dürer oder seine Werkstatt. Die
Sehenswürdigkeiten auf den Seiten von 68 bis 289 werden 
in der gleichen Reihenfolge wie in der Legende des Plans
auf dem vorderen Innenumschlag dieses Buchs vorgestellt.
Die größten Sehens würdigkeiten der Fugger in Aug s burg
auf diesen Seiten sind mit gekennzeichnet. 

In Augsburg kann man auch einer Beschilderung folgen,
die zu Sehenswürdigkeiten mit Bezug zu den Fuggern leitet.

!

66 Die Fuggerstadt

Im Norden der Augsburger
Altstadt endet die Fugger-
tour im Domviertel – mit
dem neuen Fugger und 
Welser Erlebnismuseum im
sogenannten Wieselhaus.



191Matthäus Schwarz, Hauptbuchhalter der Fugger190 Matthäus Schwarz, Hauptbuchhalter der Fugger

Der Knabe Matthäus Schwarz auf dem Votivbild
seines Vaters Ulrich Schwarz in der Staatsgalerie
in der Katharinenkirche. Kindheit und Jugend
des späteren Hauptbuchhalters der Fugger waren
vermutlich alles andere als unproblematisch.

Matthäus Schwarz, der Buchhalter der Fugger

Wer das Votivbild des Ulrich Schwarz in der Staatsgalerie in
der Katharinenkirche etwas genauer studiert, entdeckt auf
der Kleidung mehrerer der dargestellten 31 Kinder des Kauf-
manns ihre Vornamen: Unter einem der Kindergesichter ist
der Name „MATHEVS“ zu lesen. Matthäus Schwarz war eine
der schillerndsten Figuren im Umfeld der Fugger in Augsburg. 
Am 20. Februar 1497 in Augsburg geboren (wo er 1574 auch
starb), trat Schwarz nach einer 1514 begonnenen kaufmänni-
schen Ausbildung in Oberitalien nach seiner Heimkehr 1516
in die Dienste Jakob Fuggers „des Reichen“. Im Konzern der
Fugger arbeitete er zeitlebens als Buchhalter – zunächst für
Jakob Fugger, dann für dessen Neffen und Nachfolger Anton.
1538 heiratete er die Tochter eines Faktors der Fugger. 1541
erhob ihn Kaiser Karl V. in den Adelsstand. Die Berufsbezeich-
nung „Hauptbuchhalter“ dürfte nicht die tatsächliche Stellung
des Matthäus Schwarz in der Fuggerfirma wider spiegeln: Man
würde ihn heute wohl als Finanzchef oder Leiter des Konzern-

Controllings bezeichnen. Schwarz zeichnete sich auch durch
die Herausgabe kaufmännischer Schriften aus. 1516 verfasste
er (für den eigenen Ge brauch) das Werk „Was das Buchhalten
sei“ sowie 1518 „Von dreierlei Buchhalten“, in dem Matthäus
Schwarz die vermischte Buchhaltung des Fuggerkonzerns mit
je einem Schuldbuch, Hauptbuch und Geheimbuch beschrieb.

Wirklich bekannt wurde Matthäus Schwarz aber durch seine
fälschlicherweise „Trachtenbuch“ genannte bebilderte Auto-
biografie, das „Kleidungsbüchlein“. Vier Jahrzehnte lang – von
1520 bis 1560 – ließ sich Schwarz dafür von Buchmalern in
der Kleidung der jeweiligen Lebensabschnitte – vom Säugling
bis zum Erwachsenen – abbilden. Das bekannteste Bild dieses
Buchs zeigt ihn in modischer Aufmachung mit Jakob Fugger
am Kontorschrank in der Goldenen Schreibstube der Firma.
Diese Darstellung ist in Augsburg in der (nachempfundenen)
Goldenen Schreibstube im Fugger und Welser Erlebnismuseum
zu besichtigen. Das Original des „Kleidungsbüchleins“ befindet
sich heute im Besitz des Herzog Anton Ulrich-Museums in
Braunschweig. Diverse Abbildungen im „Kleidungsbüchlein“

Das bekannte Bild des Matthäus Schwarz mit
Jakob Fugger „dem Reichen“ in der Goldenen
Schreibstube der Fugger ist heute in Augsburg
im Fugger und Welser Erlebnismuseum zu sehen.
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Die Fugger in Augsburg – glanzvolle
Epoche mit Licht und Schatten 

Eine Legende erzählt von den Anfängen der Fugger:

Hans, angeblich ein armer Dorf weber, wandert 1367 in

die Reichsstadt Augsburg ein. Nur zwei Generationen

später geben die Fugger Päpsten, Kaisern, Königen und

Kardinälen Kredite. Vom Webstuhl zur Weltmacht? 

Ein Märchen. Die Fugger schaffen im Fernhandel jenes

Kapital, mit dem sie ab 1490 als Montan konzern ein

riesiges Vermögen anhäufen. Nicht Tuche und Pfeffer 

b e gründen ihren legendären Reichtum, sondern Silber,

Blei, Quecksilber und vor allem: Kupfer, Kupfer, Kupfer.

Die Fugger sind die Krupps der Frühen Neuzeit: Berg-

werke und Hüttenwerke in Tirol sowie in der heutigen

Slowakei, Quecksilbergruben in Kastilien und nicht zu -

letzt die Segelschiffe der Portugiesen, die Fugger’sches

Kupfer beim Sklaven- und Gewürzhandel nach Afrika

und Ostindien verfrachten, machen die Familie sagen-

haft reich. Fugger finanzieren den Aufstieg der Habs-

burger und retten Kaiser Karl V. vor dem Unter gang.

Fuggergeld prägt Augsburg: Jakob Fugger „der Reiche“

stiftet 1521 die Fuggerei, die älteste Sozialsiedlung 

der Welt. Mit den Fuggerhäusern und seiner zweiten

Stiftung, der Fuggerkapelle in St. Anna, bringt er die

Renaissance in die Stadt. Octavian Secundus Fugger

initiiert um 1600 Augsburgs Monumentalbrunnen: Sie

gehören seit 2019 zum UNESCO-Welt erbe. Augsburger

Denkmäler und Museen zeigen die Geschichte(n) der

Epoche. Nicht nur den Glanz, sondern auch das Elend:

Gewalt, Glaubensstreit, Ausbeutung, Verarmung weiter

Teile der Bevölkerung, Standesdünkel und skrupellose

Machtpolitik, Menschenhandel und Völkermord.
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